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Eine pastoral-liturgische Umschau

EKs fehlt ıcht mehr ıel auftf ein halbes Jahr, daß der große pastoral-
lıturgische Kongreß Von Assıis], September 1956, mıiıt der feierlichen ud1-
CI  NJ un Papstansprache Pıus 2CHE beschlossen wurde Diıie nahezu 1500
eilnehmer Sınd schon lange wıeder heimgekehrt, reıch beladen mıiıft ost-
baren kErinnerungen un! nregungen, diıe wollen WIr hoffen DU
auch ihre  — Fruchte bringen werden.

Man annn ohl daß die meiısten derartıigen organgen 1n -
teress:ı:erten Zeıitschriften, selen ausgesprochene Klerusblätter, sejen

Organe VO weıter gesteckten allgemeinen atholischen un ırchlichen
Belangen, mehr oder weniıger ausführlich un auch das MUuU. gesagt
Se1IN mehr oder mınder objektiv ber den Kongreß, seinen Verlauf und
seine rgebnisse berichtet en Bis jetz (Beginn Februar ist der
vollständige ext aller Konftferenzen qals geschlossenes „COrpus” erst 1n der
bekannten, sehr verdienten französıschen Liturgilezeitschrift „ 1a Maıson-
Dieu“ erschienen (Doppelhe 41 —4838, Spätherbst die eigentlı  en
„Akten“ sSınd och ausständig.

Der zeitliche Abstand Vorn „Assıs1“ rlaubt 19898 ohl schon, zumal
untier erücksichtigung der verschiedenen ressestimmen, einem ruh:-
pen, ausgewOoSeNecN und begründeten Urteil kommen. Fuür den auf-
merksamen Beobachter ist auffallend, WI1e die allgemeine Beurteilung
zwıschen enthusıastischer Zustimmung und offener Ablehnung ziem-
lıch qlie Stadien durchlaufen hat. IS ist 1er iıcht der DE och annn
Z weck dieser kurzen Darstellung sein, namentliche Beispiele anzuführen;
jedoch, sowochl der Ausspruch, daß sıch bel „Assısı“ eın „5Sakular-
erei1gn1s“ handelt, Ww1e der andere, daß ine „wahre Katastrophe“ Wal,
sind uübertrieben. Wie oft, in der guten Mıtte e die ahrneı

Vor em ist nOt1g, sıch ber den des Kongresses
klarzuwerden. Was darüber geschrieben wurde, ist ıcht immer SgENALL

Der große Kongreß VO  —; Assısı War keine amtlıche Veranstaltung
1m strengsten Sınne des Wortes, VOTLT allem iıcht amtlıch VO  - seıten des
„Heiligen Stuhles“ oder des „Vaätıkans“ oder der „Ritenkongregation“.
Die Veranstalter un Durchführer ar die vıer „Zentren“ der iturgli-
schen Arbeıt VO  —; Deutschland, Frankreich, Italıen und Schweiz (Trier,
Lıturgisches Institut; Parıs, Centre de Pastoral lıturg1ique; Genova, Azione
lıturgica Derr l’Itaha; Lugano, Centro dı liıturgla pastorale) Insofern diese
„Zentren“ oder „Institute“ VO.  - den zuständıgen Bischöfen approbieri
oder diırekte Organe für das lıturgische Apostolat SINd, en S1e auch
einen kirchenamtlichen harakter Die vier vorgenanntien Stellen Nnu hat-
ten sıch zusammengeschlossen, gemeınsam den Kongreß veranstal-
ten Der nla azu Walfl, daß 1 Te 1956 der 80 Geburtstag des He1i-
igen Vaters egangen wurde Man wollte dem Papste, der sıch aıe
Liturgie un! ihre pastorale Auswertung einzıgartıge Verdienste .
worben hatte, bei diesem NIa eine Huldigung er interessierten Kreise
der atholischen Welt darbieten. Daher eın  A ‚.internationaler“ Kongreß,
er eın „pastoral-liturgischer“ Kongreß Der erstie dieser Art von inter-
kontinentalem Ausmaß. Daß als Tagungsort gerade Assısı gewählt wurde,



azu hat vielleicht auch eın wen1g die unbestreitbare, gemütbeladene An-
ziehungskrafit dieser einzıgartıgen Sstatte beigetragen; enn daß Na den
Kongreß5 1ın Italıen halten mMUuSse, und daß 18800391 sich bewerben würde,
Abschluß das kostbare Geleitwort des Papstes aben, Wa ja klar
Assısı bot in der 1n ihrer Art unübertreffibaren Franziskusbasılika einen
unerhört eindrucksvollen äaußeren Rahmen für sroße gottesdienstliche
Yelıern; die ebenso einzigartıge „Citadelle cristiana , der 1tz des Säkular-
Institutes c1ıvıtate Dei“, miıt dem neuerbauten Audıtorium gewährte
dem erwartenden Publikum einen modernsten Raum mıit allen
wünschten Einrıchtungen.

s andelte sıch, W1€e angedeutet, darum, dem eilıgen ater eine
an  are uldigun: darzubringen für al] das, 1n seinem Jangen
Pontifikat für dıe turgıe getan hat; [}1UI1 ist aber das Trgan, durch weli-
ches iın erster Linie und hauptamtlıch dıe Liturgie geleıtet WwIird, dıe _  1
tenkongregatıion; S1e ıst auch jene Stelle die meıisten der lıturgi-
schen Arbeit interessiert ist Es War daher geradezu selbstverständlich,
daß bel1 diesem großen We  ongreß dieses ıch moöochte age: Natur-
verhältnıs AA Ausdruck kommen mußte Daher machten sich dıe Ver-
anstalter höchst dankenswerterweise sofort daran, für dıe ach außen
sichtbare Leıtung des Kongresses höchste Kirchenfürsten gewıiınnen,
VOor allem den Kardinalpräfekten der Ritenkongregatıon, Se Eım 1CO-
gnanı Sodann s<ollte ın den Vizepräsıdenten, ebenfalls alles ardınale,
Cie Universalıtat der Kırche DZW der römıschen Liturgie ZU Ausdruck
kommen. Es genugt hier, die Namen der fünf Vizepräsidenten AÄLTZ
zuführen: dıe Kardınäle Gerlier (Lyon) für den französischen Bereich,
Frıngs (KOln) für den deutschsprachıigen Raum, Liercaro (Bologna) fur
Italıen, De Arrıba (Tarragona) für den europäischen un lateinamerika-
nıschen spanıschen Sprachraum- un! endlich Mooney (Detroit) für den
englisch-amerikanisch-australischen Bereich. Die Kardınäle Cicognanıl,
Frings, De Arrıba un Mooney Sind übrigens Mitglieder der Riıitenkon-
gregatıion. Leider xonnte Kardinal Mooney seiner Herzanfälle dıie
KHe1ise ann doch nıcht Das Präsidium der persönlich anwesenden
fünf Purpurträger gab dem Kongreß 1n ungemeın e1IN- un ausdrucks-
voller Weise jenen Charakter katholischer Universalıtät un oberhirt--
hlchen Verantwortungsbewußtseins, der eben Ursache WAarfr, daß der Kon-
greß als solcher geradezu qals Veranstaltung „der Kirche“, „d Riten-
kongregation“ angesehen wurde. Dazu kam noch die wirkungsvolle Um-
ahmung des Präsidiums durch D1iSs zuwelılen die Bischöfe un bte
22085 allen fünf Erdteilen, un die hochinternationale eilne.  erschaf
ebenso durch Sprachen- und Staatenviıelfalt w1ıe Urc! Mischung VOon

Welt- und rdensklerus SOWI1E eıner ansehnlıchen Zahl Von Lai:en aus-

gezeichnet.
Von einer auch nu auszugsweisen Darstellung des Kongreßverlaufes

Oder gar der einzelnen Konferenzen muß ıer Abstand g  MM WEr -

den; darüber ist genügen berichtet worden, un: darüber annn an ın
Muße und In aller Vollständigkeit in den Akten Jlesen, der ın jenen -
schriften, die bisher die Texte als „Corpus“” (siehe en oder in freler

(z „Worship") gebracht en Was l1er gesagt werden sollte,
war arne:ı schaffen ber den wahren Charakter des Kongresses.
Was den Inhalt der Konferenzen anlangt, mMag 1er Nnu  — gesagt sSe1N,
daß sS1e alle eın hohes Nıveau einhielten, W1€E ja VO  } den u55

gesuchten Rednern ıcht anders erwarten konnte, und ın ihrer Gesamtheit



WITLr  1C e1nNn ungemeın eindrucksvolles Bıld ergabefi VO „ODUS lıturgi-
CUumM des Papstes Pus AI} IDie drei großen Rundschreiben „Mystici COT' -
porı1s Christi“, „Mediator Dei“ die nOoch viel AA weniıig praktisch aUusS
werteie 5  Na cnarta“ der Liturgie und des lıturgischen Apostolates) und
„Musicae Sacrae discıiplina“; die apostolischen Konstitutionen „Sacramen-
LUmM Ordinıs“ und „Christus Dominus“ über aterıe un:! orm des e1ne-
sakramentes und ber das eucharistische WFastengebot, die einschne1-
denden Generaldekrete der Rıtenkongregation AKum nOstra hac aeiatife
über die Vereinfachung der ubriken, und 9ganz besonders jenes „Maxima
redempticnis nostrae myster1a“ miıt der angeschlossenen nstruktion „Cum
proposıfum “ ber die Neugestaltung der Karwoche SOW1Ee die beiden ıcht
minder durchgreifenden Tatsachen: das neuübersetzte Psalterium un die
grundsätzliche Approbierung VO  } doppelsprachigen Rıtualen en den
Grundton, dem ann umrahmend und zusammenfTfassend die Ausfüh-
rungen kamen über den aligemeinen pastoralen Charakter der Liturgie

sıch, ber die Wortverkündigung Der das Verhältnis der Liıturglie Z
Missionsarbeit und ZU. kırchlichen unst, und ber Merkmale der Orli1eN-
talıschen Liturgien egenüber NnstTer abendländischen Art qall das, miıt
Fınleitungs- und chlußansprache, iın Konferenzen konzentriert, ergab
eiINe wahre Enzyklopädie des eutigen Z.ustandes der roöomiıschen' Lıturgle,
welcher Uurc!| 1US >5 in Fortsetzung dessen, W as VOT rund Jahren
der heilige Papst Pius begonnen hatte, augenblicklich erreicht wurde.
Die Zusammenschau NUu alles dessen, W as WITr oben als „OPUS lıturgicum“
des Heiligen Vaters bezeıichnet aben, erga mıit einer nıcht mehr über-
bietbarer: Deutli  eit, daß dieses Gesamtwerk lıturgischer Erneuerung,
Wiederbelebung, Fortentwicklung Von einer nıcht übersehenden pasto-
ralen FEinstellung Aa Ul  N gestaltet wurde Darum die ezeiıchnung des Kon-
gresses als np A ıturgisch“

Schreiber dieses ist eın Prophet, un hätte auch wenig Sinn,
Irısch TAU1IOS VOFrausZusagen, daß der Kongreß VO  —- Assısı quft Jahre und
Jahrzehnte hinaus richtunggebend und wegwelsend sSe1in und bleiıben
werde, daß e1ine HE Ara einleıte, einen UIDTrUC bedeute und
Was da alles tatsachlich gesagt  &S un geschrieben wurde.

Der Kongreß gab U1L1Ls ja schlıeßlich eben NUu die Überschau, dıie ZuUu-—-
sammenfassung ber das, W as ın der Kirche se1t Jahren schon, VOL allem
dank der Päpste der etzten Jahrzehnte, 1 Aufi- und Umbruch War Die
allgemeine lıturgische Bewegung, die immer mehr VO  — den zunächst mehr
isolierten Ausgangspunkten 1n einzelnen Nationen weıter und weıter Aın-
ausdrıingt obwohl S1E och längst nıcht den anzen katholischen Erdkreis
erfaßt, och weniıger durchsäuert hat), ist nıcht zuletzt mitbedingt durch
das Voranschreiten der päpstlichen Autoritäat. Und erst VO  - dieser her
un UTr«C ihre wıederholten zielweisenden Impulse hat Sie jene Stoßkrait
erlangt, die WI1Ir heute allüberall Werke sehen Der Kongreß VON
Assısı War also VOL allem eın Haltepunkt, eiNne systematısche Umschau
ber das da  - weite (+ebiet der iturgie der romiıischen Kıirche g_
statten, siıch bewußt werden, Was geplant 1sT; W as erreicht 1st, Was
schon ist, Wäas noch erarbeıten un:! erstreben 1st, iıcht

sehr als Forderungen VO draußen hereıin, W1e vielmehr
als Sendung VO ıiınnen Aın aus als Aufgabe und qals Arbeıts-
zıel, nach dessen Erreichung Ooder icherung NEUEC, weitere Zuele un: Aut-
gaben geste werden können, Wäann un! W1e die kirchliche oberste

Autorität für gut un nötig erachten wIird.



Damıiıt Sind WT auf den zweiten Gegenstand gekommen der ıtel
dieses 1TUKEeis mit dem Kongreß VONn Assisı gekoppeit ist die Karwoche
dieses Jahres 1957

Denn frısch heraus der Hauptpunkte, dıe 11

pastoral-Lturgıischen Kongreis VvVon Assısı behandelt wurden, Wäar gerade
dıe „Karwoche VO  @; 1956 die erste Karwoche die ach
der CU! Formuns gefeijert wurde ber diese WFeı:er hegen A us aller
Weit und den verschi:edensten tellen eiINne ro. Summe VOnNn Be-
rıiıchten unı Zusammenfassungen VOT, 2 WAB! bel der Rıtenkongregatıon @11

u  M umfangreiches amtlıches Mater1al das die ochwürdigsten Her-
S  > Biıschofe eincgesandt haben daß Marn miıt allem echt un mi1t De-
sStem (GGewilissen Urteil kommen annn Dieses Urteil ber die
kKarwoche 1956 1st NUuU. durchaus gunstiıg un wesentlıchen sehr
friedenstellend Kıs se1 abermals gesagt Was schon anderweitig S
sprochen werden konnte üuberraschte meısten, daß gerade das
infache, gläubige olk War das nahezu uberall die Neuerungen ihrer
Wesenhaftigkeit ogleich erfaßt und MI1T Begeisterung mitgelebt hat wäh-
rend der Klerus icht überall ebenso gla m1ıigıng, sondern VvieltTacCl etLwas
aghaft un zweitflerisch Walr TEL auch ohl darum weil inm E
nächst HIC Mehrarbei{it aufgebürdet schıen, dlie nıcht ohne weltiers 7G

bewältigen war) Der allgemeine pastorale Erfolg allen füunt Erdteilen
hat 19898 alle Befürchtungen ber den Hauftfen geworien und den ETrTweıs
erbracht daß dıie VO  } Pius 5 @E1 gewollte un angeordnete Neuformung
der Karwochenliturgie durchaus zeıtgerecht un lıturgisch ıcht NnUu  H— g_
rechtfertigt sondern geradezu notwendig 151

Daß sich POiIZ allem der praktischen Durchführung, zumal m-
sten Jahr da und dort Schwierigkeiten ergaben, NnımmMT1 niıemanden W UuUu11-
der daß och nıcht alles klappte, WI1e Sein könnte daß bei

durchgreifend umgestellten gottesdienstlichen Komplex auch
Voiksempfinden ausgezeichneten eıt eım ersten Anfang der Um-

stellung eiwas KReibung und Hemmung gab, 1St unvermeidlich bDer
schadet auch gar nıchts: ist gut so!

Die Aufgabe, dıe 1US X15 dem Klerus Sab, ist och lösen!
Die Arbeit daran ist noch durchaus iıcht abges  ossen Auch Assısı
wurde klar und eindeutig ausgesprochen Und en jeder gewissenhafie
Ddeelsorger wird siıch gleich ach der ersten Karwochenfeier neuen
Gewand gesagt en das Wäar C1N Anfang, e1in guter, e1in esegneter AN-
fang, aber das Hochziel 1st noch an ıcht erreicht! Im Gegenteil erst
die wıederholte Feıer, diesem un den nächstfolgenden Jahren, wiıird

recht die Notwendigkeit aufweisen, für die Karwoche Stetis neuen
Eınsatz pastoraler Vor- Mit- und Nacharbeit aufzubieten Darum hat

auch die Ritenkongregation das Generaldekret e1ine eigene
Le angeschlossen, dıe TEeC| auf gleicher ene

steht WI1e das Dekret selber, die also ebenso verbindlıich 1st un beob-
achtet werden muß WI1e das Dekret Das Dekret miıt anderen Weorten,
dıe äußerliche Durchführung der Neuordnung —- g1 keiner
Weise; durchaus wesenhaft ist dıe lıturgisch-pastorate Auswertung der-
seiben den läubigen.

Wır rühren damıt eine Prinzipienfrage der sogenannten „hturgi-
schen Bewegun Pius X4I zıeht VOr, einfach VOon „liturgischem
Apostolat“ sprechen Dieses stellt er 1€e Aufgabe der Vo  } ıhm
gewünschten ischoflichen lıturgischen Kommissionen hın Es ist den



etzten Jahren viel, fast 1e1 VOon der „actuosa partıcıpatıo adehum
der Liturgıe gesprochen un geschrıieben worden. Wiıe der Heilıge

atfer iın seiner Schlußansprache die Kongreßteilnehmer VO  - Assısı
sagte, Desteht diıe Gefahr der bloßen i1turgischen (ze-
schäftigkeıit einer pastoral aufgeputzten Betriebsamkeiıt, fast moöochte 1T all

age  , einer Art lıturgischen ‚Driulls” eine ungewollte Folge einer nıcht
enugen tiefgehenden lıturgischen „Bewegung“”.

Die Karwoche 1957, die zweiıte „erneuerte“ Karwoche, wıederholt
Klerus un olk den Aufifruf VO  un 1956 ZU  r pastoralen Vorbereitung un!
Durechführung, 1m Sınn und nach der Absiıicht des Heiligen Vaters, un:
nach den Weısungen der Instruktion VARF „Yichtigen“ Gestaltung, „rıchtig"“
Im Vollisinn des Ausgerichtetseins aufs vorgestellte 1e1

Dieses jel ist nıchts anderes Ww1e die mögli volle Auswertung der
Karwochenliturgie ach agllen ichtungen hın (womıiıt keineswegs gesagt
Se1n soll, da das übrige Kirchenjahr oder sonstige lıturgische organge
icht au diıe gleiche Auswertung erfahren sollten!) Hier waäare nu der
Plaftz, einige wichtige Punkte — und näher auszuführen, W as ich mMır
jedoch vers n muß, da der Raum eiNes einfachen Artıkels nıcht aU>-
reicht Irotz der Gefahr eıINner zZzu vereinfachenden Darstellung oder
einer mechanıschen Schematisierung MU. ich mich darauft beschränken,
miıt eın Daar kurzen Satzen wichtige und omplexe ın umreıißen.

(‚erade dıe Neuordnung der Karwochenliturgie hat dem chlagwort
von der „pastoralen“ Liturgie einen starken ufiirıe gegeben Ja, nıcht
weniıge Darstellungen 1ın Zeitschrıiften und Konferenzen assen den 111-
ruck aufkommen, daß c Pastorale“ geradezu das Wesentliche der
ım ange efindlichen Generalreform der Liturgie ware. Im Zusammen-
hang steht das weitere eiieDte Schlagwort VO der xxa

Sendung“ der lLUrgıe und damıt zusammenhängende Bestrebun-
© un Zielsetzungen, wobei zunacnst 1NnN€e Art innerkirchliche 1ssıon

UNnseren. gläubigen ‚er schon praktısch aum mehr gläubigen? olke
gemeint 1St; aber auch in einem weıteren Sinne 1Ne€e spezifische Aufgabe
cder Liturgıe 1n den auswartıgen Missıonen. Damlit an e1n
welıteres chlagwort VO  5 der nk Sendung  &6 oder Au{-
gabe der Liturgle und äahnlıche Formul:erungen. Al das ist elegent-
ıch der en Karwochenordnung ın mannigfaltigen endungen und Ab-
wandlungen neuerdings und oft auch recht vordringlich Z Sprache g_
bracht worden. Wie gesagT, PS ist be1i viıelen, vielleicht be1 den meisten
Priestern und auch Laı:en der INATUC vorherrschend geworden, daß
sıch W1IT und hauptsä  ıch eın erzpastorales nliegen handle, das
mıiıt dem TE 1956 auft einmal brennend ktuell geworden sSe1l

ber eine solche nschauung bedarf einer merklıchen rrektur!
Wer die TO. Liturgjie-Enzyklıka 1US X11 aufmerksam studiert hat

wEe1ß, WwW1e großes Gewicht und mit allem Recht der Heilige atier
guf eine sireng formuliı:erte DBı A der „Liturgıe” legt; Aaus der
Natur der Liturgie, A4us ihrem Grun  egruf, mussen ja alle weıteren Foi-
gerungen abgeleitet werden. Nun 1st aber dıe iturgle der eiligen Kırche
der ftfentliche (amtlıche) Kulf, den der Erlöser, das Haupt der ırche,
dem himmlischen Vater darbringt, und den die christgläubige Gemein-
schaft die Kıirche) ihrem Stifter (Christus), und mit ihm, dem ew1ıgen
Vater, darbietet; oder; zusammengefaßt: die Liturgıie ist der offenthche
(amtliche) HT des mystischen Leibes T1S Haupt und Glıeder.



Dıe Liıturgıe der ırche ist also wesenhafrt un: una  ingbar u t J
und Walr als latreutischer Kulft, G0t  S: dem Herrn dargeboten; eın Abbild
des ununterbrochenen ewıgen Kultes, der ım Hiımmel der göttlıchen Ma-
jestat ın vollkommenster Weise, aber immer wieder „  u. Chrıisto, pDerL
Christum “ gefeiert Wwird. Die ıfurgıe der Kirche WIrd also besser
ıhrem weck entsprechen, näher ihrem Zaiele kommen, Je vollkom-

S1e eben „liturgisch“ wird, je klarer un eindeutiger der K Uft.
(Gottes herausgearbeitet wIiTrd, je leichter dem Liturgen w1e dem 11
nehmenden Gottes gemacht WITrd, sıch mıt Christus vereinigen
un m ıt ıhm den ewıigen Vater verherrlichen. Dem menschlichen
Wesen, in seiner Doppelnatur, Le1ib und Seele, entspricht notwendiger-
WEISE ein Kult, der die innerliche Verehrung ach qußen 6E u USdCTUuC!
bringt; eben diıe „Liturgie“, als die Summe der außeren amtlichen U
akte, welche die innere Gesinnung und Geisteshaltung darstellen, unfier-
streichen, erleichtern.

Hıer ist ein erster Ansatz dem gegeben, W as e die „pastorale“
CN  se1te der Liturgie nennt: ihre „Außenseite“ mMmuß darstelen und —

druücken, 1n Zeeichen, ın Sınnbildern, 1n Wort, Gesang, andlung, Bıld, ın
einem 5 mens:!  ıchen Gesamtwerk, W as der „Innenseıite“ der Liturgie,
ihrer eele, WEenNnln ıll entspricht, die menschliche Hın-
gabe Gott gemäß den verschiedenen Arten und Formen der ıturgl-
schen Felern.

Dazu kommt aber och eın Weıteres und 1el iıchtigeres die kathG-
lısche Liturgie ist aber auch Gnadengemeinscha{it mı G ot{f,
wiederum 1 Christus. Der Kult, den dıe ırche Gott darbrıingt
vermittelt glel|  ZzZEIN VO  - Gott her, ber un! durch Christus, dıe gott-
liche Gnade, das eil die Erlösung. Die Sakramente, die Sakramentalıen,
SInd iın dıe Liturgie eingebaut un! werden mıiıt lıturgischen Formen un!
Formeln gespendet; 1m Opfer VOT allem WIrd der Gnadenstrom der Er-
lJösung füssig gemacht Das mitlıche Kultgebet des „dıyınum officium“
steıgt nıcht U  ar ZU Throne (GGottes auf, bereichert ebenso nunter-
brochen die ırche, ihre amtlıchen Beter wWwI1]e das gesamte Christenvolk,
das mıit dem lıturgischen Beter untrennbar mitbetet, mıiıt egen un! eil
Das Kirchenjahr mıiıt seinem Ablauf, ın dem sich geheimnisvollerweıse
Clie einmalıge historische Wirklichkeit der Heilsgeschichte mit einer gnNa-
denträchtigen Wiederholungsfeier mischt, vermittelt, je tiefer mitgefeiert,
Je mehr Erlösungssegen. 1eder ann mMa n1 .

| Und das ist die weıtere „pastorale“ Seite
der Liturgie:; daß sıie untrennbar als Erstes un Wesenhafites, Kulft, aber
ebensOo, Wenn gleich als olge, Seelsorge ist, w1ıe eben Christus:! der Heil-
bringer, „Ddeelsorger“ ıst bei Gott un: Gottes hre

Es bleibt also e1 Je mehr sich dıe iturglie orjentiert ott
hın und sıch bklart als „cultus divinus", desto TUC!  arer wiıird S1e eın
als „Seelsorge“, desto „pastoraler“ WwIı1ird S1e werden. iıne echte Liturgie-
reform WwIird alsSoO VOTI: allem danach trachten müussen, die heılıge Liturgie,
dıe sıch Nnu einmal, soweıt S1E menschliche Einrichtung 1St, der allge-
meınen Regel Von Wachstum un Verfall, VO  e Überwucherung, VOon WHor-
malısmus un! VO  } Auswüchsen VO Mechanismen iıcht entziehen kann,
wıeder ın möglıchster Reinheit und arneı herzustellen, damıt s1e, voll
guftf Gottes Ehre ausgerichtet, ebenso voll un ganz Heıl un egen
die Kirche und die a  € Menschheit vermitteln annn

ACATUS dıiıvyvınus“ un: „salus homınum“ sınd eben orrelative, dıe



(zottes WEeIiIse Vorsehung 1n wundervoller Harmonie zusammengeschlossen
hat Diese Harmonı1e INO: wahren un Oördern unı 1ese1lbDbe den
Laturgen sowon|! wWw1€e dem Kirchenvolke klarzumachen, ist dıe Aufgabe
cdier I1turgıs  en Reform un des lıturgıischen Apostolates. Erstere gent
nervor aus der Amtsgewalt der ırche, letzteres steht denen Z welchen
dıe Ausiuhrung der Luturgıe anvertiraut IST, also dem Klerus, der gerade
1n diesem grundlegend wichtigem Punkt VO oberhirtlichen Amte
m©g lıchst gefördert wercden sollte Um nochmals daraut hinzudeuten: da
mMußten dıie lıturgischen Diozesankommissionen 1ın Täatıgkeit treten, die
nach 1USs X 14 unsch 1ın jeder DiOzese eingerıichtet eın muüßten.

Um 1U autf die erneuertie arwochenliturgie zuruckzukommen : Wel
mit Bedacht un Liıchte der soeben schematisch ausgeführten TUunNnd-
satze erst einmal die „Instructio“ hest, die dem (eneraldekret VO NO0-
vember 1955 angeschlossen 1St, un! selbe auf sıch wirken Jäßt, Wer annn
mit gleichem Bedacht den ext des mıit seinen Rubriken und dem
daraus sıch rgebenden Verlauftf der Zeremonien urchge. Wwırd unmıiı1ttei-
bar erkennen, daß die „Reform“ gerade das erstrebte un: ohl auch 1m
W esentlichen erreichte, daß die Karwochenfeier „liturgischer“ werde,
klarer, eindeutiger, zielsicherer auf den „cultus divinus“ ausgerıichtet
wurde, auft das Hochziel er „Liturgie“, die kultische Hochverehrung
(rottes des Herrn mıiıt und durch uUNsTen Herrn un Heiland, der 1ın e1IN-
deutiger Weise immer un immer wıieder, direkt oder sSymbolhafit, 1Ns
Zentrum este wurde ber ebenso WwIird sich der einmal aufmerksam
gemachte Beobachter larwerden, daß gerade nfolge der konsequenten
„AIıturgischen“ usrichtung, dıe „pasftforale“ Seite stark in rscheinung
etreten ist! Es ist das die nNnctwendıge und Darallellaufende olge eben
der KRuckbesinnung auftf den höchsten un etzten Z weck der Liturgie!

Die Instruktion ist aher, 1m Sınne der Reform, eın
1ıc Dokument un miIt aliem Recht WIrd in den eben wanren d1ıese
Zieilen eschrıeben werden) 1mM Erscheimnen begriffenen „Ordinationes“
gleich eingangs abermals darauf hingewiesen, daß die Instruktion ihren

Wert behält, ]a, ®} darti un Mu age: mit der Beobachtun
un! Durchf  rung der Instruktion steht oder dıe 220 Erneuerung
dier Karwoche!

Es wurde vıel weiıt fuühren, hier och einmal den a  en Rıtus der
Karwoche urchzugehnhen, 1m einzelnen aufzuzeigen, WwIEe „Liturgie“ na
„Pastoral“ untrennbar and 1n and en und sıch gegenseıtig stutzen
un Öördern Darum ıst eın Kardınalpunkt der Veroränungen, der auch
ın den neuesien „‚Ordinationes“ wıederholt wIird, daß auch für den „TItus
simplex“, also mıit dem bloßen Zelebranten, ohne Dıiakon und Subdiakon,
die Ministranten (dıe nebenbei bemerkt 1m Karwochenzere-
mon1al ren kommen!') notwendigerweise gut eingeschult
werden mussen, daß dies zur conditiosinequanmn on gemacht wIirTd!
Nıch:  e& ear der guten Ordnung oder der rbauung n7 sondern VOT
em der Ur der „Läturgie“ wegen! Und wWenn geradezu ununter-
rochen das Volk, dıie Gläubigen, cdurch Mitantworten auf die Hturgischen
Anrtufe 1n che heılige andlung hineingezwungen werden, ıst auch das
aicht nNnu  H+ eine reın pastorale ache, sondern ebenso un noch mehr eine
„läturgische“, ın ıcht mehr ubersehbarer Weise festzustellen, daß dıe
Läturgie EIMN „‚Gesamtwerk“ eın Muß, In dem der eilnehmer, ach
Maßgabe seiner ihm zukommenden Stellung ım (+esamtplan der „eccle-

Y



SC1iNeEeINl Ante:il sıiıchern „gratıa Dei“ (es braucht ohl nıcht eigeNs
gesagt werden, daß naturlich auch außerhal der ıturgıe strengen
Sinn, der Gemeinschaftt mıiıt T1STIUS na Wwirksam WIF:

Hier hegt IU die große Aufgabe, eren OÖsung nıcht Jahr,
vaielleicht auch nıcht zehn Jahren geleistet WIird AUuSs der rneuerung
der Karwochenliturgie, beharrlicher zielbewußter un alljährlıch
neutfer 7Zusammenarbeıt er Beteilıgten allererst des Klerus annn
des gläubigen Volkes, Höchstmaß Von Frucht erzielen, das ben-

erneuter un! gereinıgter Lıturgıe wirkt WIiC EL-

neuter und STETIS gesteıgerier VOL em
C eiINne e€Uue und notLLge urchsauerung der Gläubigen m1T

Glaubenskraft un Überzeugungstreue
hervorbringt

Um schließen kehren WIT ZU Kongreß VO  s Assısı zurück Er
ahm SC1NeEeN Abschluß Rom Vatıkan der fejerlichen AucıJjenz
des Papstes der den Kongreßteilnehmern großangelegte Rede als
Reisezehrung mitgab AeN  — Arbeit iturgıischen Apostolat

Nun haben TEe111C! nıcht alle vielleicht CeiNneEe große Zahl der
eilnehmer, die eigentliche Ahsicht des Papstes m17 Se1Iner Rede richtig
erfaßt fuür vıele Wäar S1e geradezu iNe Enttäuschung Man muß die (Ge-
pflogenheiten des eılıgen aters näher kennen, große ede
voll würdigen köonnen Viele hatten sich e1Nne recht praktisch-konkrete
„Lehre“ erwarte oder CiIN18E s<ensatjionelle lıturgische Kriaubnisse eLiwa
den Gebrauch der Volkssprache hetreffend oder ähnliches), oder 111

dest CIM Eingehen auf die unmittelbar seelsorglı  en Belange der 1tur-
IC aber nichts VOon alledem 1US X13 hıelt 1Ne sehr tiefdurchdachte nd
edeutsame ede m1% vorwlegend theoretischem Inhalt 1j1el mehr dos-
matisch-philosophisch orJentiert als pastoral-praktis ber das 1st ehben
dıe Gewohnheıt des eiligen aters be1 solchen großen un seltenen (zE<
legenheıiten ausgewählten Publıkum, V OF allem VO Bı-
schöfen Uund Priestern sprechen annn an entwiıckelt (wır en da
von viele andre Vorbilder) zume1ıs anscheinend abstrakte Themata ZuU1

Theologie, die aber, bei näherem Zusehen, sich als sehr wichtıs U rich-
tungweisend ZeIigeEN SO stellte der Papst diesmal als Abschluß des pasto-
ral-liturgischen Kongresses, eben gerade
geheimnis der KUuUCHATISITJE VOLr er en hın und hatte
S wenıge wichtige Punkte klären, verschiedene Ansıchten
abzuweisen, andre richtigzustellen, un diıe Wege wWEeisen kirch-
hliıch einwandfreier liıiturgischer Awrostolatsarbeit! Es lag gerade der
Linı:e der VONn Pius X11 sehr geförderten iturgischen Erneuerung, daß

das eucharistische Zentralgeheimnis, den großen chatz der Liturgie,
behandelte enn s gibt keine echte 1r Liturgiereform die ıcnt
auch Christus er, aber ebenso 1 Inı Sakrament 1: Zentrum
rückt! Das liturgische Apostolat eucharistischen Herrn SsSe1nemm

Opfer, SC1INEeNI Opfermahl aber ebenso SE1INeT eucharistischen Cregen-
wart 1 Gotteshaus den Kristallısationspunkt er S@1-
ne Apostolatsarbeiıit!

So sind „Assısı 1956“ un Karwoche 1957 e1Ns zusammenzuschauen,
und ergebenStoff und nregun Mschau un ’Gewissenserforsämpg,
aber auch offnungsvoller Weiterarbeit un offnungsireudiger vAN
versicht für INne echte gesegnete pastoral-liturgische Erneuerung!

Rom Vizegeneratreliator Josef LD A 7


